
Briefe an Eugen (XXIII) Versteckt  im Nachtprogramm

Hallo Eugen, 

Der Film beginnt und endet im Knast. Durch den Anfang und die Filmbeschreibung sollte
man sich nicht täuschen lassen. Auch den Vorspann sollte man mühelos ertragen. Erst
was  danach  kommt,  ist  sehens-  und  hörenswert.  Ein  Film  der  zwanzig  Jahre  lang
versteckt wurde.  (2003)

Jedenfalls vor mir. Der dann irgendwann per Zufall, ich konnte nicht schlafen, zwischen
zwei  und  drei  Uhr  morgens  in  einem  öffentlichen  Kanal  auftaucht.  Die  erkannten
Schauspieler: Hinnerk Schönemann, Tilo Prückner und mit Einschränkungen auch Peter
Lohmeyer halten mich fest.  

Woher die Heiratschwindlergeschichte in der Beschreibung kommt, ich weiß es nicht. Die
Regie hatte eine Regisseurin, deren Produkte ich bisher sorgsam gemieden hatte: Bibby
Blocksberg, Du machst Dein Ding, Vier Meter ohne Kopf undsoweiter gehören dazu. 

Geboren am 13.11.1957 in Paderborn. Ein Nachname, dessen schreibweise erst ermittelt
werden muß:  Huntgeburth.  Eben nicht so wie man es spricht.  Hermine Huntgeburth.
Aber dieses  Produkt,  so  spät  in  der  Nacht,  hebt  sich  von  der  üblichen,  langweiligen
Fernsehware deutlich ab. Sonst hätte man es ja auch nicht hier versteckt. 

Der Film macht eine Kreisbewegung. Er beginnt nicht nur im Knast sondern er endet
auch dort. Und zwar nicht in der üblichen Weise der Wiederholungstäter. Im Zeitalter der
Resozialisierung. Nein, sie stellen es so an, das sie auf jeden Fall erwischt und verurteilt
werden müssen. 

Und das ist doch sehr ungewöhnlich im Zeitalter der Resozialisierungsbewegung. Wer
sich  den irreführenden Titel:  »Der Boxer  und die  Friseuse« ausgedacht hat,  weiß ich
nicht.  Ziemlich  bekloppt.  Vielleicht  abgeleitet  von  der  Prinz  und  die  Tänzerin.  Gute
Schauspieler brauchen auch gute Drehbücher. Dieses ist so eines. Geschrieben hat es der
Drehbuchautor Eckhard Theophil. Der Mann heißt scheints wirklich so. J.
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